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SSerrenfungen
Sa ibn überall baê Unglücf ocrfotgtc,

ging cr in ben SBalb, um ba n u n © lü rf è-

falter ju fangen.

"Kn Wif Saintor: SBeib, falfd) unb

nicbt mebr jung, lûg'ê fallê Su fannft."
©trombolt

gür gute $5apaê finb 2Jîamaê fen
33 a II aft.

S'r gürroebrma mueß b'Bcnji g a ret*
ten, Stauet) erftieft ft fünfeb.

3n biefem SBalb rourbe oon ben gßr=

ftern cn Sann crrid)tct.
Seein ©dbroc ft e r, n c n 33 a n n e r träger

friegft Su nict)t.

S3t üfem Sbcf bebütet e gueti Sun
©lücf, 'ê fallt cim gäng uf. *«,

Saè Supé fei fo bödb oo bem, aê fen
35a Uon je flüge chön.

Sic alte ©et) rotier finb mit bc 9Jcorge=

ftern cn 33annere no i b'©cblaa)t joge.

Sftarie fagt, fie ji gar et en Stauet) er
oor, cn 9cicbtraud)cr fei ibr oiel lieber.

Sto, no, fo gobft balt, aber paß uf
SBilbclm, aê fen 33allon ftäbringft!

Sottfübn fafjt er nen 33annerunb
fd)ritt mutig bem geinb entgegen.

ê' Sfcbinggcli" im 2Crm, feit ptö6-

lia) ganj troebe ju mir, roenn ber Jtana*

pe trole um, tön i go, roenn i roett.
J?. SB.

SSor'ë Sod) föt mer eê ©icb ane mache

ober en Sam m, aê fen 33 all brimabe

falle d)a.

3m £erbfd)t bänb mer bôrfe ju eufe»

rem 3Bot)l un ©tücf 'è gallobft oer*

gäbe go ge bok.

3d) ban a ber gaftnadbt geftern cn
33 a n n e r trâ'gcr gfeb, roo boljcgrab uf=

gloffem ift. '

SBie beißt, roenn ibm nid) fcbmccfe tut
fei Çtgarrc, ten raud) er eben ne

Sigarctte.

©te feiern im ©ternen S3anner*
roeibe.

Su roärift3ügc beê Unglücf ê, faltê
eê gcria)tlicrjc Untcrfuctjig fött gä. ^ajo

©o maint mi 9Jta: 'è îenn balb
cmole bic JÇoblfcpf j'33ern br Seifet b"te.

Unterm Sternenbanner minfet Jpeil,

Sod) ft'nben'é bie meiften nur jum Seit.

gür £eloetia tft beute Äanaba trumpf;
Sie fpebtert ihre Söhne »om Srecf in ben Sumpf.
Serroetlen öffnen ftd) unfere Pforten
gür auSlänb'fcbeS ©efmbel aller Sorten.
3ßie [ange roobl nod), ta) möchte nur roiffen,

3Bir ben büfternen 83ann ertragen müffen?

©efeang e ©ebt un g ligg! 'ê falle
br ja b'Huge jue oor ©cblaf.

SBäge biner Jtritifiererei lebrt b'r 33ap=

peb'Srvolle um feni ©'fätttgfcite meb.
(Slunggt

2tu roenn ©i gar ett en Staucher
roäre, müfjte ©ic bod) ufern Stebelfpalter
roiffe, bafj be £>abancroftümpe oom SBebcr

eifacb. ber beft ift. Irbon

Sechseläuten 1925 3. ©djnöftlt

SDie SBolfen fträjten, «Dtenfcb. unb Siere troffen,
fafi ro&t ber SBÖo'gg, anfiatt oerbrannt, oerfoffen.

£>o mödjt' \é> fterben

© 0 möcht' id) fterben roie ber 335gg

SRlt fröhlichem ©eleite,

Seê SSolfcê Subel unter mir,
Sen 33licf in £>immelêroeite,

SSergnüglicb grüßenb ringè umber

Sie bunt gepu{stcn ©djaren,
Sann feft gefcbultert baê ©croebr

Unb fnattcnb abgefabren!

Umroogt oon Sanj unb geftgefdbrei,

SBobltuenb bem ©emüte,
33or mir ber kinber bolben Tiai
3n taufenbfadber 33lüte

©0 lief?' id) gern bcè Seibeê 33au,

Sie roeifje SBintcrbütte,

(Sntfdbroebcnb nad) ber bunflen Hu,
Ser ©cligfeiten ©titte.

D, biê jum legten Htemjug
SBottt' idb oon ©lüefe ftrabten
Unb jcbeê Jtinbcê frifdben ©rufj
SKit frobem 33licf bejablen.

Sa, fdblûgen btê anê £>erj binauf
SJtir foleber Siebe glammen
©cenbet roär' mein (Srbcnlauf,

Sann ftürjt' id) gern jufammen. $ttt

ßieber hebelfpalter!
Seiten ©onntag, alê id) im Greife oon

greunben angenebme ©tunben ocrlcbte,

bad)tc icb an Sid). (Sê rourbe ba ein 3Bi|"
erjäblt, ber leiber eigentlich, fein SBi| ift,
ber aber nur ju bcutlidj bie SKentalität gc=

reiffer Jturgäfte im ßberengabin illuftriert.
Hlê im Kurort 3uoj, einige bunbert

SReter oom |>otcl Safictt entfernt, eine

Saroine nieberging, ber jroei ©fifahrcr jum
Opfer fielen, äußerte fidb ein auêlânbifchcr

Jlurgaft unb roeiblidben ©cfdblccbtcê roie

folgt: Heb. ©ott, roie fcbrccflicb, boffent=

lid) finb'ê nur (Sinbcimifdbc."

fXeijenb, nicht roabr unb menfcbcnfrcunb=

lidb obenbrein.

3mei fleine 3lD^'n8e modfjten fid)

am Älabier ju fdjaffen. ®et eine in=

tereffierte fid) natürlid) für baê futtere.
Gsi crfüfjnte fiel), baê Älabier ju er=

flettern uttb beu obern Secfel 51t fjeben.

©arauf fdjrie entfefct ber anbere: SJcei,

menn bu ine fliegfdj, fo mirfd) ,ber=

mufiget'!" zm

Verrenkungen
Da ihn überall das Unglück verfolgte,

ging cr in dcn Wald, um da n u n G lü cks-

falrcr zu fangen.

An Miß Taintor: ..Weib, falsch und

nicht mchr jung, lüg's falls Du kannst."
Stromdoll

Für gute Papas sind Mamas ken
Ballast.

D'r Fürwchrma mucß d'Zcn z i g a

retten, Rauch erstickt si sünsch.

Zn diesem Wald wurde von dcn

Förstern cn Bann crrichtct.

Nein Schwe st e r, n e n B a n n e r träger
kriegst Du nicht.

Bi üsem Chcf bcdütct e gucti Lun
Glück, 's fallt eim gäng uf. s.Tt,

Das Dup6 sci so höch vo dem, as ken
Ballon je flügc chön.

Die alte Schwyzcr sind mit de Morge-
stern cn Bannere no i d'Schlacht zöge.

Marie sagt, sic zi gar et en Raucher
vor, cn Nichtraucher sei ihr vicl lieber, xw»

No, no, so gohst halt, abcr paß uf
Wilhelm, as ken Ballon häbringst!

Tollkühn fasst er ncn Bannerund
schritt mutig dem Fcind cntgcgcn.

s' Tschinggcli" im Arm, seit plötzlich

ganz kröche zu mir, wcnn dcr Kana-

pe trole um, kön i go, wcnn i well.
H, B,

Vor's Loch söt mer es Sicb ane mache

odcr en Damm, as ken Ball drin-abe

falle cha.

Im Herbscht händ mcr dörfe zu cuse-

rem Wohl un Glück 's Fallobst
vergäbe go ge hole.

Ich han a dcr Fastnacht gestern cn
Bannerträger gsch, wo bolzcgrad uf-
gloffc-n ist.

'
<z,N,

Wie hcißt, weim ihm nich schmecke tut
sei Cigarre, tcn rauch er eben ne

Cigarette. W,D.

Sic feiern im Sternen Bannerweihe.

Du wärist Züge des Unglücks, falls
es gerichtliche Untcrsuchig sött gä. HobSz-

So maint mi Ma: 's kenn bald
cmole die Kohlkepf z'Bern dr Tcifcl h"le.

Unterm Sternenbanner winket Heil,
Doch sinden's die meisten nur zum Teil.

Für Helvetia ist beute Kanada trumpf;
Sie spediert ihre Söhne vom Dreck in den Sumpf.
Derweilen öffnen sich unsere Pforten
Für ausland'sches Gesindel aller Sorten.
Wie lange wohl noch, ich möchte nur wissen,

Wir den düsternen Bann ertragen müssen?

Schang e Schtung ligg! 's falle
dr ja d'Auge zue vor Schlas.

Wäge diner Kritisiererei lehrt d'r Bap-
ped'Rolle um kcni G'fälligkeite meh.

Glunggi

Au wcnn Si gar ett en Raucher
wäre, müßte Sic doch usem Nebelspalter
wisse, daß de Habancrostümpe vom Weber

cifach dcr best ist. àn

I. Schnüseli

Die Wolken sträzten, Mensch und Tiere troffen,
fast wär der Böögg, anstatt verbrannt, versoffen.

So möcht' ich sterben

S 0 möcht' ich sterben wie der Bögg

Mit fröhlichem Geleite,

Des Volkes Jubel unter mir,
Den Blick in Himmclsweite,

Vergnüglich grüßend rings umher

Die bunt gcputztcn Scharen,

Dann fest geschultert das Gcwchr

Und knallend abgefahren!

Umwogt von Tanz und Festgeschrei,

Wohltuend dcm Gemüte,

Vor mir der Kinder holden Mai
Jn tausendfacher Blüte
So ließ' ich gern des Leibes Bau,
Die weiße Wintcrhülle,
Entschwebend nach dcr dunklen Au,
Der Seligkeiten Stille.

O, bis zum letzten Atemzug

Wollt' ich von Glücke strahlen

Und jedes Kindes frischen Gruß
Mit frohem Blick bezahlen.

Ja, schlügen bis ans Herz hinauf
Mir solcher Liebe Flammen
Geendet wär' mcin Erdcnlauf,
Dann stürzt' ich gern zusammen, ^«u

Lieber Nebelspalter!
Letzten Sonntag, als ich im Kreise von

Freunden angenehme Stunden vcrlcbte,

dachte ich an Dich. Es wurde da ein Witz"
erzählt, dcr leider eigentlich kein Witz ist,

der aber nur zu deutlich die Mentalität
gewisser Kurgäste im Obcrengadin illustriert.

Als im Kurort Zuoz, einige hundert

Meter vom Hotel Caflell entfernt, eine

Lawine niederging, der zwei Skifahrcr zum

Opfer fielen, äußerte sich ein ausländischer

Kurgast und weiblichen Geschlechtes wie

folgt: Ach Gott, wie schrecklich, hoffentlich

sind's nur Einheimische."

Reizend, nicht wahr und menschenfreundlich

obendrein.

Mei!
Zwei kleine Zwillinge machten sich

am Klavier zu schaffen. Der eiue

interessierte sich natürlich für das Innere.
Er erkühnte sich, das Klavier zu
erklettern und den obern Deckel zu heben.

Darauf schrie entsetzt der andere: Mei,
wenn du ine fliegsch, so wirsch ,ver-

musiget'!" Tt>.°>


	So möcht ich sterben

